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VILSTAL
FREUNDSCHAFT

Neuer Teilnehmer-
rekord beim

Städtemarathon
Weiden-Amberg
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FESTWOCHE
Seit Sonntag
strömen die Pilger

wieder auf den
Eggenberg.

MONTAG, 21. SEPTEMBER 2009 LOKALTEIL FÜR DAS VILSTAL UND DEN SÜDLICHEN LANDKREIS AMBERG-SULZBACH TEIL 03AML1
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GUTEN MORGEN

Tropfen
ranzwar ganz erschüttert. „Jetzt
merk ich denKlimawandel

auch“, sagte er. „Die Regentropfen
werden nämlich größer“. Vergange-
neWoche, als es regnete, war der
Franz ohne Schirm unterwegs ge-
wesen. „Da sindmir die Regentrop-
fen durch die Haare durch bis auf
die Kopfhaut geklatscht“, sagt er
merkwürdig erschüttert. „Esmüs-
sen also die Tropfen größer und
schwerer geworden sein, denn frü-
her war das nicht so“, entsetzte sich
der Franz. Ich nickte verständnis-
voll und suchte nach den passen-
denWorten. „Lieber Franz, die ar-
me Erdewirdwärmer, gewiss. Und
deine armeMattewird immer dün-
ner. Da rauschen die Regentropfen
durch, weil sich ihnen keineHaare
mehr in denWeg stellen.“ „Geh
weiter“, sagte der Franz. „So einen
Quatschmag ich gar nicht hören.“

F
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BAUERNREGELN

Matthäuswetter hell und klar, bringt
gutenWein im nächsten Jahr.

NOTDIENSTAPOTHEKEN
Malteser-Apotheke in Amberg,Geor-
genstr. 39, Tel. (0 96 21) 60 00 03.
ZAHNÄRZTLICHETAGESKLINIK
SCHMIDMÜHLEN:Sprechstunden
Mo./Do., 7.00-19.00, Di., 7.00-18.00,
Mi., 8.00-18.00, Fr., 8.00-16.00, Sa.,
9.00-15.00, So., 9.00-12.00 (Notfälle),
und nach Vereinbarung; 24 Stunden
tel. Erreichbarkeit undBehandlung, via
Rufumleitung, Poststr. 3, Schmidmüh-
len, Tel. (0 94 74) 94 06-0.
GIFTNOTRUF: (09 11) 3 98 24 51.

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST
Tel. (0 18 05) 19 12 12
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FÜR DEN NOTFALL

NOTRUF: 110
FEUER: 112
RETTUNGSLEITSTELLE: 19222

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
Aboverkauf: Roland Bodner, Tel. 01 71
8 17 78 66 oder (0 94 71) 49 69
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KONTAKT
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Postadresse Marienstraße 8
92224 Amberg

Telefon (0 96 21) 47 44-12
Fax (0 96 21) 47 44-27
Mail amberg@mittelbayerische.de
Online www.mittelbayerische.de
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REDAKTION
Hubert Heinzl (Redaktionsleiter)

(0 94 31) 71 39-19
Michaela Fichtner (Landkreis)

(0 96 21) 47 44-12
Claudia Bockholt (Amberg)

(0 96 21) 47 44-15
Jeff Fichtner (Sport)

(0 96 21) 47 44-13
Kleinanzeigen (08 00) 207 207 0
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HEUTE

Debora, Jonas,Matthäus

NAMENSTAG
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SONNE UND MOND
SONNENAUFGANG: 6.57 UHR
SONNENUNTERGANG: 19.12UHR
MONDAUFGANG: 10.25UHR
MONDUNTERGANG: 19.49 UHR
MONDPHASE: NEUMOND

(A(AB 26.09.: ERSTES VIERTEL))

SCHMIDMÜHLEN. Entwarnung gab es
in der jüngsten Sitzung des Marktrats
wegen der befürchteten Brückensper-
rung in Emhof. Bekanntlich hatten
Mitarbeiter eines Subunternehmers
der Deutschen Telekom das Deh-
nungsband am Brückenauflager
durchtrennt. In den vergangenenWo-
chen war man auf der Suche nach ei-
ner Spezialfirma gewesen, die diesen
auf etwa 10 000 Euro bezifferten Scha-
den wieder reparieren kann. Zeitwei-
se hatte es so ausgesehen, dass dieses
Dehnungsband im Brückenlager in
der gesamten Länge ausgebaut und
erneuert hätte werden müssen. Jetzt
hat man aber einen Weg gefunden,
um diesen mehrere Zentimeter star-
ken Gummipuffer zu verschweißen.

Bürgermeister Peter Braun berich-
tete aus einer Besprechung zusam-
menfassend: „Jetzt sieht es so aus, dass
es mit neuester Technik möglich sein
wird, das abgeschnittene Gummilager
wieder einbauen zu können. Zu einer
Vollsperrung der Brücke wird es des-
halb voraussichtlich nur noch am 14.
und 15. Oktober dieses Jahres kom-
men, wenn der neue Brückenbelag
aufgebracht wird“, so der Bürgermeis-
ter.

Derzeit arbeiten mehrere Fachfir-
men an der Restfertigstellung der
Schlossstraße. Nach der Bauplanung
wird am 19. Oktober mit der Montage
des Brückengeländers begonnen wer-
den. „Die komplette Fertigstellung ist
in der ersten Novemberwoche ange-
dacht“.

Mehrwertsteuer zurück

Nach einem Urteil des Bundesge-
richtshofes wird der Markt Schmid-
mühlen die zu viel berechnete Um-
satzsteuer aus den Herstellungs- und
Hausanschlussbeiträgen aus der ge-
meindlichenWasserversorgung rück-
wirkend ab 1. Juli 2000 erstatten. Vie-
le Kommunen hatten damals Wider-
spruch eingelegt, darunter auch der

Markt Schmidmühlen. Seit dieser Zeit
mussten die Herstellungsbeiträge und
Hausanschlusskosten der Wasserver-
sorgung in Schmidmühlen mit 14
Prozent Mehrwertsteuer belegt wer-
den. Nach dem Grundsatzurteil ist es
aber nur der verminderte Mehrwert-
steuersatz von sieben Prozent. Quer
durch alle Fraktion war man sich
über den Vorschlag von Bürgermeis-
ter Peter Braun einig, die seit dem Jahr
2000 erlassenden Beitragsbescheide
zu berichtigen. Wie dazu auch in der
Sitzung informiert wurde, braucht
kein Bürger einen eigenen Erstat-
tungsantrag zu stellen. Die korrigierte
Neuberechnung und die einherge-
hende Erstattung der zu viel entrich-
teten Mehrwertsteuer erfolgt von
Amts wegen, so Oberamtsrat Thila
Gawlista in der Sitzung. Wegen der
Menge der zu neu erstellenden Bei-
tragsbescheide – man rechnet mit

rund 1000 Bescheiden – wird sich dies
aber bis Ende 2010 oder Anfang 2011
hinziehen. Das Erstattungsvolumen
aus der Rückzahlung beläuft sich
nach ersten Schätzungen der Verwal-
tung auf etwa 170 000 Euro.

Schulstandort in der Diskussion

Zur Weiterentwicklung der Haupt-
schulen zuMittelschulen zitierte Bür-
germeister Peter Braun aus einem
Schreiben der Stadt Burglengenfeld,
ob der Markt Schmidmühlen an einer
Hauptschulkooperation zusammen
mit Burglengenfeld und Kallmünz in-
teressiert wären. „Diese Möglichkeit
zur Sicherung eines mehrere Kom-
munen umfassenden gemeinsamen
Mittelschulstandortes, der aus den
Hauptschulen der Partnerkommunen
gebildet wird, sollte ernsthaft disku-
tiert werden“, so ein Auszug aus die-
sem Schreiben.

Zum Thema Wasserpreise in den
verschiedenen Kommunen hatte
Marktrat Karl Fochtner über die Höhe
der derzeitigen Gebührensätze nach-
gefragt.Wie dazu Bürgermeister Peter
Braun informierte, wurden in
Schmidmühlen nach einem vierjähri-
gen Kalkulationszeitraum die Gebüh-
rensätze für den Wasserbezug mit
1,04 Euro neu festgelegt. Die Abwas-
sergebühren wurden auf 2,56 Euro
pro Kubikmeter angepasst. Die
Grundgebühr beträgt 36 Euro.

Beim Kanal liegt der Markt
Schmidmühlen im Landkreis an
6. Stelle der Gebührenskala. Ursachen
für die Erhöhung seien die Investitio-
nen in Baugebiete und auch erhöhte
Unterhaltskosten für die inzwischen
15 Jahre alte Kläranlage gewesen, so
der Bürgermeister. Im Kanalnetz sei-
en immer wieder Stellen feststellbar,
die saniert werdenmüssen. (abp)

Brückensperrungnicht erforderlich
MARKTRATUmfangreiche Ta-
gesordnung reichte von
möglicher Brückensperrung
bis zu Rückerstattungen.

Nach einem Urteil des Verwaltungsgerichtes wird der Markt Schmidmühlen die Erstattung der zu viel berechneten
Mehrwertsteuer bei den Herstellungsbeiträgen und Hausanschlüssen bei der Wasserversorgung vornehmen. Es sind
etwa 170 000 Euro, die über diesen Zeitraum angefallen sind. Hier ein Blick auf den neuen Hochbehälter bei Ofen mit
einem Fassungsvermögen von 900 Kubikmeter Trinkwasser. Foto: abp

ENSDORF. „Der Klimawandel ist mit-
ten unter uns“ führte Hubert Hösl,
Niederlassungsleiter der Iliotec Solar
GmbHWeiden, in dieWanderausstel-
lung im Zentrum für erneuerbare
Energien und Nachhaltigkeit (ZEN)
ein. Und er erinnerte an eine Feststel-
lung des Wissenschaftlers Wernher
von Braun, der bereits 1973 sagte:
„Das Solarzeitalter ist die eigentliche
Zukunft desMenschen“.

ZEN-Geschäftsführer Gerhard
Kopf freute sich, auch eine Zimmerer-
klasse aus Amberg zur Eröffnung der
Ausstellung, „die bereits sehr gut an-
genommen wird,“ begrüßen zu kön-
nen. Ein Gewinn für die Gemeinde
Ensdorf sei das Zentrum für erneuer-
bare Energien undNachhaltigkeitmit
all seinen Aktivitäten, lobte Bürger-
meister Markus Dollacker. Die Aus-
stellung sei ein wichtiger Schritt um
über die Notwendigkeit der Energie-
einsparung zu sensibilisieren und die

Sonnenenergie als den „Energieliefe-
ranten der Zukunft“ darzustellen.

Die Hauptschuld an der globalen
Erwärmung und dem daraus resultie-
renden Klimawandel trage der
Mensch, so Niederlassungsleiter Hu-
bert Hösl, der seit Beginn des industri-
ellen Zeitalters immer mehr fossile
Rohstoffe wie Kohle, Erdöl und Gas
verbrauche. Bei der Verbrennung ent-
stehe Kohlendioxid, das den Treib-
hauseffekt verstärke. „Wir verbrauch-
ten in kurzer Zeit fossile Energieträ-
ger, die Millionen Jahre zum Entste-
hen brauchten“, fasste er zusammen.
Die Lösung all dieser Probleme, so zei-
ge die Ausstellung auf, sei die Sonnen-
energie, „die Energie mit Zukunft, die
Wärme spende, Blumen zum Wach-
sen und Blühen bringe und mit deren
mithilfe auch Strom erzeugt werden
kann“.

Die Ausstellung zeige deshalb
auch zwei Typen von Fotovoltaikan-
lagen, führte Hösl aus. So die „Inselan-
lagen“, die nicht ans öffentliche
Stromnetz angeschlossen sind, und
die netzgekoppelten Fotovoltaikanla-
gen, die den Strom ins öffentliche
Stromnetz einspeisen. Die Ausstel-
lung zeige auch die Entstehung und

die Bestandteile, aus denen ein Solar-
modul gefertigt wird. Sie informiere
auch detailliert über den voltaischen
Effekt, die Wandlung von Sonnen-
strahlen zum Strom „der aus der
Steckdose kommt.“ Beschrieben wer-
de aber auch der Weg des durch die
Solarzellen produzierten Gleich-
stroms über Wechselrichter zur Um-
wandlung in Wechselstrom, wie er
ins Netz eingespeist werde. Außer-
dem würden durch die Ausstellung
die Vorteile der Solarthermie aufge-

zeigt, wobei Sonnenkollektoren für
warmes Badewasser und eine warme
Wohnung sorgen. Nicht zu vergessen
sei, dass die Sonne Pflanzen wachsen
lasse und auch diese Biomasse könne
zur Strom- und Wärmegewinnung
verwendet werden.

Zusammenfassend stellte Hubert
Hösl fest, die Ausstellung solle ver-
mitteln, dass nur durch die Nutzung
erneuerbarer Energien das Klima der
Erde und die Umwelt geschont wer-
den können. (azd)

„Klimawandel istmittenunter uns“
AUSSTELLUNG Sonnenenergie
wird künftig eine nochwe-
sentlich größere Rolle als
bisher spielen.

Iliotec-Niederlassungsleiter Hubert Hösl (rechts) informierte die Anwesenden
über „die Energie mit Zukunft, die Wärme spendet, und mit deren Hilfe auch
Strom erzeugt werden kann“. Foto: azd
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WASSERPREISE IM VERGLEICH

➤ Der durchschnittlicheWasserpreis im

Landkreis zum Jahresende 2008 lag bei

1,17 Euro pro Kubikmeter.

➤ Im „Wasserspiegel“ zum Jahresende

2008 liegt Schmidmühlen im unteren

Drittel. Die Preise reichen hier von 0,78

Euro bis zu 2,50 Euro. Die Masse der

Wassergebühren liegt im Schnitt zwi-

schen 1,10 und 1,30 Euro.

➤ Im Bereich der Vils- Naab Gruppe

liegt man bei 1,11 Euro pro Kubikmeter

Wasser.


